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Rheinfiſche , wie Hechte , Aale , Barſche , Wild⸗ ,
Feder⸗ und Spiegelkarpfen , Schleien , Breſen ,
Zander , Rotaugen , Rotfedern und Milben , zu
den verſchiedenen Tageszeiten ſtehen und

rücken ihnen mit den entſprechenden Fiſch —
geräten zu Leibe . Selbſtverſtändlich finden ſich
hier auch zahlreiche Sportfiſcher . Sie gehören
in dieſe Landſchaft und ſind mit ihr irgendwie
verwachſen . Zwar haben ſie für die Paddler —
freunde nicht allzu viel übrig , weil ſie ihnen
die Fiſche vertreiben , aber ſchließlich haben ſie
ſich doch an die Eindringlinge in ihre Welt ge —

wöhnt , nachdem ſie beim abendlichen Schoppen
in den Gaſthäuſern der Fiſcherdörfer einander

näher gekommen ſind . Solch ein Abend im

Fiſcherwirtshaus iſt ein Erlebnis beſonderer
Art . Die gaſtfreundliche Wirtin verſteht die

Rheinfiſche beſonders köſtlich zuzubereiten und

bei einem guten Tropfen badiſchen Weines iſt
man ſchnell gut Freund geworden ; man fühlt
ſich daheim und geborgen .
Wenn der Mond dann am Himmel ſteht , geht
man hinaus ans Rheinufer in ſein Zelt . Wie

ſind ſie ſchön , die Abende und Nächte im Zelt .
Vor den Zelten brennt ein Feuerchen , deſſen
Rauch in langen , bläulichen Schwaden über

den Rhein hinzieht . Es iſt zumeiſt ein luſtiges
Völklein , das hier in den kleinen Zeltſtädten
einträchtiglich zuſammenwohnt . Das Schiffer —
klavier ſorgt für Stimmung , in frohem Wechſel —
geſang ſteigen die alten deutſchen VolksliederAltrheinlanoͤſchaft . ufn . 9. müller .

in den abendlichen Himmel . Und

ſchließlich ſchläft man im Zelt den

Schlaf des gerechten , das Rauſchen
des Waſſers in den Uferſteinen iſt
ein ſanftes Schlaflied . Frühe ſchon
will man wieder auf dem Waſſer
ſein , denn nie iſt der Rhein ſo
ſchön , wie in früher Morgenſtunde ,
wenn die Sonne hinter dem Wald
und den für die Rheinlandſchaft
charakteriſtiſchen Pappelreihen auf —
geht . Die Morgennebel kleiden die

ganze Natur in ein ſeltſam unwirk —

liches Gewand .

Nach dem Morgenbad in den küh —
len Fluten wird ausgiebig gefrüh —
ſtückt , denn das Leben am Waſſer
ſchafft guten Appetit . Dann be —

ginnt ein neuer Tag auf dem

Waſſer , im Paradies der Paddler . „ Felten “ am Rheinufer . ufn . Supper .
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